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Das Paradox


Ich falle den Leuten nicht auf


was mich nicht stört


weil ich noch nichts geleistet habe


das auffallen würde.


Was mich stört.


Mangel an Sonne


lässt einen unglücklich werden


sagen die Leute


und ich bin


blass wie Joghurt.


In meiner Höhle


erkenne ich


Leben bedeutet


Bücher zu lesen


Musik zu hören


Filme sehen


seine Haut


andere Haut berühren zu lassen


den salzigen Geschmack von Tränen


ab und zu genießen


und seien es die eigenen.


Nicht Angst davor zu haben


einfach mal Nichts zu tun.


Leg dich


zu mir.


Wir lassen die Rechnungen


und Werbungen


und Mahnungen


im Postkasten


verrotten


und tuen es ihnen


hier im Bett


gleich.


Ich lese deine Narben


wie ein Tagebuch


und erkenne zum ersten Mal


jedes


deiner Muttermale


und verliebe mich


in jedes Einzelne


und sie


lieben mich zurück.


Dreh die Musik so laut


dass wir nichts mehr hören


und lass uns


durch den Lärm schwimmen.


Nichts tun


bedeutet alles


tue ich es mit dir.




Eckige Gedanken


wieso sind mir erfolgreiche Leute


so unsymphatisch


und wieso bin ich mir selbst


so unsymphatisch


ich hab doch gar keinen Erfolg


das Ticken der Uhr


haut mir aufs Hirn


Moment ich hab gar keine Uhr
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Gedichte die nicht alle so
melancholisch sind wie der
Titel es vermuten lisst, aber

Georg Rauber





